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05.05.2012 - schmeiÃŸen und plÃ¶tzlich viel lieber Theaterwissenschaf- ten studieren wollte. Mein Psychologe meinte zu diesem Thema, ich solle mich nicht zu sehr aufregen, weil die jungen Leute von heute in diesem Alter eben noch nicht reif genug sind, nachhaltige Entscheidungen zu treffen. Na ja, Hauptsache,. 
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Oskar Feifar



Wer mordet schon in Salzburg?



M o r d e u n d m e h r »Wer mordet schon in Salzburg?« heißt der Band mit kurzweiligen Kriminalfällen, die Verbrechen aus den unterschiedlichsten Motiven zum Inhalt haben, die trotz aller Bemühungen der Polizei nicht immer aufgeklärt werden. Doch nicht das Verbrechen soll im Mittelpunkt stehen, sondern die an Sehenswürdigkeiten reiche Region, zu der der Autor bekannte und weniger bekannte Kultur-, Freizeit- und Ausflugstipps für Urlauber und Tagesausflügler zusammengetragen hat. Ob Übernachtungs- oder Tagesgast, ein Besuch in Salzburg lohnt sich. Wie in vielen Regionen ist der Frühling auch hier jene Jahreszeit, in der die Schönheit der Stadt und des Landes am besten zur Geltung kommen. Krimifans haben mit „Wer mordet schon in Salzburg?“ jetzt die Möglichkeit, Salzburg auf den mörderischen Spuren von Oskar Feifar zu erkunden.



1967 in Wien geboren, verbrachte Oskar Feifar die ersten 13 Jahre seines Lebens in der Großstadt. Danach ging es ab in die niederösterreichische Provinz. Nach der Heirat mit der Mutter seiner beiden Kinder wechselte er den Beruf und wurde vom Kellner zum Polizisten. Seit nunmehr 17 Jahren ist er bei der Polizei tätig, die letzten 11 Jahre im Kriminaldienst. Bis zum Jahr 2009 verrichtete er seinen Dienst in Niederösterreich. Seit Mai 2009 lebt er, zusammen mit seiner Lebensgefährtin, in der Stadt Salzburg, die sowohl kulturell als auch architektonisch sehr viel zu bieten hat. Bei „Wer mordet schon in Salzburg?“ handelt es sich nicht zuletzt um eine Art Liebeserklärung des Autors an seine Wahlheimat. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Fingerspitzengefühl (2014) Saukalt (2013) Dorftratsch (2012)
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Für meine Mutter und meine Schwester Marion.



Do r i s Freitag, 05.05.2012, 15:32 Uhr: Mein Name ist Johannes Waldmüller und ich wurde am 18.03.1960 in Wien geboren. Ich wurde über alle mir in meiner Eigenschaft als Zeuge zukommenden Rechte und Pflichten belehrt und bin damit einverstanden, dass dieses Gespräch aufgezeichnet wird. Ich weiß, dass ich verpflichtet bin, die Wahrheit über die Geschehnisse der letzten Tage zu erzählen, und bin dazu bereit. Es ist nachträglich schwer zu sagen, wessen Idee die Reise nach Salzburg war. Meine? Die von Graziella? Oder war es doch Jürgens Idee gewesen? Im Grunde ist das heute, eine Woche später, völlig unerheblich. Tatsache ist, wir waren da, und diese Reise hat unauslöschliche Spuren hinterlassen. Wir machen jedes Jahr zu Frühlingsbeginn eine Reise. Wenn ich wir sage, dann meine ich Graziella und mich. Eigentlich, so gestand sie mir eines Abends in Alkohollaune, heißt sie gar nicht Graziella, sondern Doris. Sie habe sich den neuen Namen gegeben, weil Doris für eine Frau von ihrem Format viel zu profan sei. Ich habe das, ohne es weiter zu kommentieren oder mir gar weiterreichende Gedanken darüber zu machen, zur Kenntnis genommen und nenne sie ihrem Wunsch gemäß Graziella. Sie ist meine Freundin. Obwohl das ein blödes Wort ist. Ich persönlich würde eher zu ›Lebensabschnittspartnerin‹ tendieren, weil es das am ehesten trifft, aber dieses Wort mag Graziella nicht. Sie 7



bevorzugt ›Lebensgefährtin‹. Ich bin nicht sicher, ob es sich lohnt, über diese Begriffe und den eventuellen Unterschied zu diskutieren. Wohl eher nicht. Also ist Graziella einfach die Frau, mit der ich in den letzten vier oder fünf Jahren fast meine gesamte Freizeit verbracht habe, und mit der ich mir, immer mit der Frage im Hinterkopf, was eine Klassefrau wie sie wohl dazu gebracht hatte, unter Tausenden von Männern ausgerechnet mich auszuwählen, mein Haus geteilt habe. Graziella ist eine Schönheit. Wirklich und wahrhaftig. Alles an ihr ist perfekt. Das lange und volle rotblonde Haar, ihr schmales Gesicht mit den grünen Augen und dem süßen Schmollmund, hinter dessen Lippen sich wahrlich makellose Zähne verbergen. Ihr großer und trotzdem fester Busen, ihre schlanke Taille und die endlos langen Beine. Diesen wunderbar geformten Hintern nicht zu vergessen. Einfach perfekt. Fast schon zu perfekt für mich. Irgendwie fühle ich mich in ihrer Nähe immer etwas unsicher. So, als würde ich nicht wirklich zu ihr gehören. Oder sie nicht zu mir. Wie man es sehen will. Ich muss zugeben, dass mich dieses Gefühl, andauernd um ihre Gunst buhlen zu müssen, um sie ja nicht zu verlieren, auf Dauer echt fertigmacht. Aber was soll ich tun? Graziella hat so ihre Ansprüche. Und das Mindeste, was ich tun sollte, ist, zu versuchen, diese Ansprüche zu erfüllen. Vielleicht ist unsere Beziehung in diesem Sinn mehr eine geschäftliche. Ich sorge dafür, dass es ihr materiell an nichts fehlt, und sie ist für mich schön. Das Gute an diesem Deal scheint mir zu sein, dass er funktioniert. Je mehr ich sie umsorge, desto mehr strahlt sie. Und je mehr sie strahlt, desto schöner ist sie. Der Umstand, dass sie dank meiner, sagen wir einmal, 8



nicht gerade unglücklichen Finanzlage nichts weiter tun muss, als ihren Körper in Form zu halten, zur Kosmetik und ins Nagelstudio zu gehen und ihren Kleider- und Schuhschrank auf dem neuesten Stand der Designerwelt zu halten, trägt natürlich in ungeheurem Maße zur Entfaltung ihrer Schönheit bei. Unmöglich, mit ihr in ein Restaurant zu gehen, ohne eine Menge Blicke anzuziehen. Weibliche wie männliche. Eigentlich sollte mich das stolz machen. Macht es irgendwie auch. Aber ehrlich gesagt habe ich immer öfter den Eindruck, dass die Menschen rund um uns herum mir eher mitleidige Blicke zuwerfen. Vielleicht, weil sie denken, dass ich mit meinen knapp 50 Jahren keine 21-jährige Frau an meiner Seite haben sollte. Vorigen Freitag stand Graziella anlässlich des beginnenden Frühlings der Sinn nach einer kleinen Reise. Mir war das gar nicht recht, weil ich noch einiges für die Firma hätte erledigen wollen. Aber wer meine Graziella kennt, der weiß, dass man ihr beim besten Willen nichts abschlagen kann. Man nicht und ich schon gar nicht. So kam es auch dieses Mal genauso, wie es immer kam. Ich gab nach. Was blieb, war die Frage nach einem möglichen Ziel. Mitten in der schönsten Diskussion darüber, ob wir wohl nach Nizza oder lieber doch nach Korsika jetten sollten, kam Jürgen dazu. Jürgen ist mein Sohn aus erster Ehe. Zwischenzeitlich, zumindest vom biologischen Alter her, zum Manne gereift und mit seinen 20 Lenzen ein Lebemann der Extraklasse. Dazu befragt würde er als Beruf wahrscheinlich Student angeben. Was theoretisch auch durchaus seine Richtigkeit hat. Immerhin hatte er bis vor Kurzem tatsächlich an der Universität in Wien studiert. Jura und Psychologie. Was für eine seltsame Kombination. Offenbar fand das auch Jürgen. Zumindest wäre es eine 9



Erklärung dafür, warum er sein Studium unbedingt hinschmeißen und plötzlich viel lieber Theaterwissenschaften studieren wollte. Mein Psychologe meinte zu diesem Thema, ich solle mich nicht zu sehr aufregen, weil die jungen Leute von heute in diesem Alter eben noch nicht reif genug sind, nachhaltige Entscheidungen zu treffen. Na ja, Hauptsache, sie dürfen wählen gehen. Dabei werden ja Gott sei Dank keine nachhaltigen Entscheidungen getroffen. Mein Sprössling jedenfalls fand sehr bald heraus, dass Sohn der wesentlich bessere Beruf war. Vor allem konnte er den auch ohne jegliche Vorkenntnisse und ohne Studium ergreifen. Was er vor ungefähr einem Jahr auch tat. Vor die Wahl gestellt, diese Tatsache einfach hinzunehmen oder ihm seine Kreditkarte sperren zu lassen und mir dann sein ewiges Gezeter anhören zu müssen, entschied ich mich dafür, es mit Geduld und Gesprächen zu versuchen. Völlig sinnlos. Zumal Jürgen noch nicht einmal versuchte, so zu tun, als würde er mir wirklich zuhören. Sein Verhältnis zu alkoholischen Getränken, diversen Tabletten, Marihuana, der Uhr und zur Erfüllung der wenigen, ihn treffenden Verpflichtungen, hat in der Vergangenheit öfter zu Spannungen geführt, die sich nie richtig legten, weil wir nicht in Ruhe darüber sprachen. Soweit zumindest die Aussage meines Psychofritzen. Ich habe keine Ahnung, warum ich mir diesen Mist anhöre und auch noch dafür bezahle. Wie dem auch sei. Als Jürgen mitbekam, dass wir nach einem Reiseziel suchten, begann er ebenfalls Vorschläge einzustreuen, die, soviel sei verraten, auch nicht besser waren als die von Graziella. Billiger schon gar nicht. Dafür bot seine Einmischung reichlich Zündstoff. Wann immer mein Sohn und Graziella nämlich aufeinandertrafen, gerie10



ten sie sich mächtig in die Haare. Aber nicht spielerisch, so wie es bei jungen Hunden oft der Fall ist, sondern, wie Graziella es als Fan von schrägen Geschichten ausdrücken würde, vampirmäßig bösartig! Ich gebe zu, dass die dauernde Streiterei der beiden ganz schön mühsam ist, habe aber sehr bald damit aufgehört, Frieden stiften zu wollen, da sich bei diesen Versuchen immer beide gegen mich wenden, was ich ehrlich gesagt nicht wirklich brauchen kann. Zumal sie derart infantil werden, dass ich mir vorkomme wie im Kindergarten. Der Weg des geringsten Widerstandes erscheint mir in diesen Situationen also immer der bessere zu sein, und ich verlasse einfach den Raum oder, wenn es ganz arg ist, das Haus. Die Kunst ist, solange wegzubleiben, bis sich die zwei wieder beruhigt haben. Wie schon gesagt, weiß ich nicht mehr, wer auf die Idee gekommen ist, nach Salzburg zu fahren. Von einem Moment zum nächsten lag der Vorschlag auf dem Tisch und wurde mehrheitlich angenommen. Wobei diese Mehrheit aus Graziella und Jürgen bestand. Ich war bei dieser Abstimmung mehr Statist denn Stimmberechtigter. Da mein Sohn es sich bereits vor längerer Zeit abgewöhnt hatte, sich mit dem überaus komplexen Vorgang des Kofferpackens aufzuhalten, und Graziella eine solche Tätigkeit nicht einmal in Erwägung zog, weil beide es weitaus einfacher fanden, sich am jeweiligen Urlaubsort mithilfe einer meiner Kreditkarten neu einzukleiden, waren die Reisevorbereitungen relativ schnell abgeschlossen. Ich begnügte mich damit, meinen ledernen Weekender, den ich auf so ziemlich jede meiner Reisen mitzunehmen pflege, mit wenigen Stücken an Reservekleidung zu füllen. Kosmetikartikel kann man schließlich überall erwerben. 11



Graziella bestand vehement darauf, mit dem Aston Martin zu fahren. Richtigerweise war Jürgen dagegen, weil es im Fond des Wagens nicht sonderlich bequem ist. Diesmal beendete ich den aufkeimenden Streit bereits im Ansatz, indem ich, ohne ein Wort zu sagen, in den Range Rover stieg und den Motor startete. Ein Zeichen, das sogar die Streithähne richtig zu deuten wussten. Einen Augenblick lang befürchtete ich, dass jetzt eine Diskussion darüber ausbrechen würde, wer vorne sitzen darf. Gott sei Dank blieb das aber aus, weil Graziella sich mit hocherhobenem Haupt und geblähten Nasenflügeln an Jürgen vorbei drängte und hinten einstieg, um mir zu zeigen, dass sie schmollte. Die Fahrt von Wien nach Salzburg verlief, bis auf ein Telefonat, das Graziella mit ihrer Freundin Isabella führte, schweigend. Wobei das relativ zu sehen ist, weil Telefonate zwischen den beiden Frauen zumeist Marathoncharakter haben und mindestens eine Stunde dauern. Da ich mir schon lange abgewöhnt habe, bei diesen Gesprächen zuzuhören, kann ich nichts über den Inhalt sagen. Ich glaube aber nicht, dass sie über die Themen Shopping und Styling hinauskamen. Auch das ist eine Facette des Deals zwischen Graziella und mir. Ich muss damit leben, dass sie außer schön eben nur schön ist. Man kann nicht alles haben. Jürgen schlief fast die ganzen drei Stunden. Wahrscheinlich war die Nacht zuvor wieder hart gewesen. Ich für meinen Teil genoss die ruhige Fahrt und die kontinuierlich bergiger und schöner werdende Landschaft. Natürlich hatte sich in der allgemeinen Aufbruchsstimmung niemand Gedanken zum Thema Hotelzimmer gemacht. Ein Problem, das sich in einer solchen Stadt sicherlich lösen lassen würde. 12



Irgendwie freute ich mich auf Salzburg. Ich war zuletzt mit Veronika, meiner Ex-Frau, da. Anlässlich der Salzburger Festspiele. Damals waren wir relativ frisch verheiratet und ziemlich verliebt. Deswegen haben wir in Wahrheit gar nichts von den Festspielen mitbekommen, weil wir, aus unserer damaligen Sicht, Besseres zu tun hatten. Ich denke, ich würde das heute anders beurteilen und vielleicht doch eher zu einer der vielen Aufführungen von wer-weiß-schon-so genau-was-alles gehen, um meine Wissenslücken auf dem Gebiet der Klassik ein klein wenig zu schließen. Wobei sich hier allerdings die Frage stellt, ob Graziella dafür wirklich die richtige Begleitung darstellt. Zum Glück stellte sich diese Frage aber nur in der Theorie, weil es für die Festspiele viel zu früh war. Ich glaube, die beginnen erst Ende Juli. Verzeihung, aber könnte ich vielleicht einen Schluck Wasser und einen Kaffee bekommen? Ja? Das wäre sehr schön! Danke sehr. Zum Glück rauche ich seit einigen Jahren nicht mehr. Ansonsten würde ich sicherlich viel öfter eine Pause brauchen. So kann es mir Gott sei Dank völlig egal sein, ob das Lokal meiner Wahl ein Raucher- oder Nichtraucherlokal ist. Graziella ist da nicht so. Sie raucht. Überhaupt, wenn sie Alkohol trinkt. Man könnte sagen, ihr Nikotinkonsum steigt proportional zum Alkoholgenuss. Genau deswegen schleppt sie mich immer in Raucherlokale. Meistens stört es mich nicht besonders. Zumindest nicht in den gut belüfteten Lokalen. Aber in diesen Buden, wo die Lüftung abgeschaltet bleibt, um die Stromrechnung bezahlen zu können, und in denen man schon einen Raucherhusten bekommt, wenn man zum Fenster hineinschaut, da halte ich es seit einiger Zeit nur noch sehr schwer aus. 13



Aber da sind wir wieder beim Thema. Was Graziella will, bekommt Graziella auch. Hm, könnte ich eventuell noch ein Stück Zucker bekommen? Vielen Dank. Ich war immer schon ein Süßer, wenn sie verstehen, was ich meine. Leider sieht man das auch an meiner Figur. Speziell am Bauch und den Hüften. Aber so ist das halt. Graziella hat keine Figurprobleme. Sie ernährt sich aber auch in einer Weise, die nur schwer nachvollziehbar ist. Vor allem frage ich mich, wer von einem Salatblatt satt werden soll, um das einmal ein bisschen überspitzt zu formulieren. Wie bitte? Ich soll zurück zum Thema kommen? Oh. Ich dachte, Graziella ist das Thema. Aber gut. Wo war ich stehen geblieben? Ah ja … Nach etwa drei Stunden fuhren wir von der Autobahn ab und ließen uns von Lisa ins Zentrum lotsen. Lisa ist mein Navi. Ich nenne es Lisa, weil die Stimme so heißt, die ich eingestellt habe. Blöderweise wusste Lisa offensichtlich nicht, dass die Salzburger Innenstadt nicht mehr frei befahrbar ist und von Pollern gesichert wird. Ich wusste das, ehrlich gesagt, auch nicht. Als ich den Klingelknopf an der Säule betätigte und der Person, die sich daraufhin meldete, erklärte, dass ich zu einem Hotel wolle, kam die Frage, wo ich denn eine Reservierung habe. Da wir keine hatten, blieb freilich auch der Poller oben. Hinter mir hupte ein Taxifahrer, und ich beschloss, zur Seite zu fahren, um ihn vorbeizulassen. Jürgen beobachtete den Vorgang genau und meinte dann, dass wir einfach so knapp wie möglich hinter dem nächsten Auto herfahren sollten. Diese Poller seien sicherlich mit Lichtschranken ausgestattet, fügte er, den Wissenden mimend, hinzu. Nun, ich bin nicht gerade stolz darauf, mich auf diesen 14
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Wer mordet schon in Salzburg? 

Billiger schon gar nicht. DafÃ¼r bot seine Einmischung reichlich ZÃ¼ndstoff. ... Wobei das relativ zu sehen ist, weil Telefonate zwischen den beiden Frauen zumeist ...
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Wer mordet schon in Stuttgart? 

privaten Grund zu betreten, und welcher Detektiv hÃ¤tte sich daran je gehalten? Den Kunden war das alles ohne- hin egal. Â»Macht die Konkurrenz doch auchÂ«, ...
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Wer mordet schon in Oberbayern? 

Und wenn ihm mal so ein Striezi entkommt, kann er sicher sein, dass ... Den Tatort gab es mittlerweile .... Kein Wunder, dass du seit der Maria keine Frau mehr.
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Wer mordet schon in Bremerhaven? 

Aber was ist neu? Da mÃ¼sste ... Wohnmobil auf gefÃ¤hrliche Weise rangierte und rÃ¼ck- wÃ¤rts von der Kaje ... seln hÃ¤ufig wie von Geisterhand Ideen fÃ¼r neue Kri-.
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Wer mordet schon in Köln? 

kRiminelleS köln Ein Muss für Kölner, Köln-Liebhaber, »Imis« und. Köln-Exilanten, Köln-Besucher und Köln-noch-nicht-Kenner! .... Musik im Kreis. Er ließ sich ...
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Wer mordet schon in Niederösterreich? 

Wie flieh(g)t man aus dem Schatten seines Bruders? .... zu sterben oder ihr Leiden durch einen Sprung in die Tiefe zu beenden. Die Platte gibt es heute noch.
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Wer mordet schon in Freiburg? 

Freunde zu tödlichen Rivalen werden … und wie etwas wahrlich Grauen- volles geschieht: ein Attentat auf ... Erwins Weihnachten. 257. Freizeittipps (Bahnhof ...
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Wer mordet schon in Mannheim? 

Die Tipps sind eine persönliche Auswahl aus der Vielfalt dessen, was .... seine Börse war leer. Er musste die Kontrolle behalten. Die Kontrolle, genau das war ...
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Wer mordet schon in Freiburg? 

Heinrich Schliemann war es gewesen, ein Amateur, ein. Unternehmer und Kaufmann, der die alten Schriften als das gelesen hatte, was sie tatsÃ¤chlich waren: ...










 


[image: alt]





Wer mordet schon in Mannheim? 

Claudia Schmid lebte in Passau, im Â»Bayerischen VenedigÂ«, bevor sie sich ihren Traum erfÃ¼llte und an der Mannheimer. SchlossuniversitÃ¤t Germanistik ...
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Wer mordet schon in der Oberlausitz? 

den Fantasyautor Robert Krauss klingt das nach bezahlten Ferien. Womit er nicht rechnet: ... seen, Kohlegruben und all die anderen (Geheim-)Tipps, die die Autoren .... weiÃŸen GebÃ¤uden voller roten Fenster- und Kantenum- randungen.
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Kapitel 8: Last Teatime in Wiesloch â€“. Palzki Classic (2006). 144. Kapitel 8: 8 Tipps. 156. Kapitel 9: Neustadt â€“. GrÃ¤ueltaten zwischen Berg und Tal. 162. Kapitel 9: 7 Tipps. 177. Kapitel 10: Museumsjagd in der Vorderpfalz. 181. Kapitel 10: 10 T
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Wer mordet schon im Vogtland? 

ren mit dem Fahrstuhl. Es machte wieder SpaÃŸ, dabei zuzusehen, wie die Leute kleiner wurden, aber dann stoppten wir im falschen Stockwerk. Zuerst wollte ich.
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Wer mordet schon im Schwarzwald? 

Witwe von Franz Lehar seinen etwas gewöhnungsbe- dürftigen Vornamen. ... Hauptkommissar Krüger konnte Kötter zwar gut leiden, doch aufgrund der in ...
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Wer mordet schon in der Kurpfalz? 

MörderiScHe Kurpfalz Sie denken, die Kurpfalz wäre eine be- schauliche Urlaubsregion, in der es neben gutem Essen, hervorragendem. Wein und Bier jede ...
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Wer mordet schon in Mannheim? - Buch.de 

bevor sie sich ihren Traum erfüllte und an der Mannheimer ... Da er über kein. Kleingeld mehr verfügte und von denen bestimmt Trink- gelder erhalten würde, kam ihm die Situation nicht ganz so ungelegen, wie sie sich zu Beginn dargestellt hatte. »Herr
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Wer mordet schon am Rhein? 

Die Â»MS RheinperleÂ« ist ein Kreuzfahrtschiff der Extraklas- se. ... Alpenrhein â€“ oberhalb des Beginns .... unterwegs war, dass er endlich einmal einen von ihnen.
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Wer mordet schon in KÃ¤rnten? 

warten, bis Walter Grim auf dem Hauptplatz erschien. Er war ein gar nicht Ã¼bel aussehender Kerl mit dunklen. Haaren und Dreitagebart. Wilma schÃ¤tzte ihn auf ...
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Wer mordet schon in der Oberlausitz? - PDFDOKUMENT.COM 

zahlreichen Kurzgeschichten in Anthologien verÃ¶ffentlichte er mehrere Romane im Bereich Thriller und Fantastik. Im. FrÃ¼hjahr erschien bei Gmeiner Digital sein ...
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Wer mordet schon auf Sylt? 

aus Robert Redford und Derrick, wegen seiner GrÃ¶ÃŸe von. 1,93 Meter auch Â»der LeuchtturmÂ« genannt, baut gern syl- terfriesische Redewendungen in seine ...
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Wer mordet schon im Hochsauerland? 

Mord im Nordenauer Heilstollen â€“ Nordenau. 87. 6. ... Sie konnte nicht begreifen, dass ihr Kol- ... Kanus schon am frÃ¼hen Morgen ihrem Hobby hingaben.
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Wer mordet schon in KÃ¤rnten? 

ter, genauso wenig die BIPA-Kundenkarte. Interessan- ter war der Flyer der Perchtengruppe 3 der St. Vei- ter HÃ¶llenhunde und der inoffizielle Mitgliedsausweis,.
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Wer mordet schon in der Oberlausitz? 

ren Seiten von Bischofswerda und Zittau, LÃ¶bau und Bautzen, Kleinwelka,. Neschwitz und WeiÃŸwasser, Niesky oder GÃ¶rlitz. Die Toten und Ganoven aus vier ...
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